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Erziehungsfragen stehen hoch im Kurs. Renate Kingma setzt sich in ihrer Arbeit
mit der populärsten pädagogischen Ratgeberzeitschrift Eltern auseinander. zwar
ist diese Inhaltsanalyse nicht die erste wissenschaftliche Bearbeitung der Zeitschrift,
sicherlich aber eine der umfassendsten.

Die Arbeit gliedert sich in zwei Teile und zwar in einen theoretisch-historischen
Teil und einen empirischen Teil, in dem sechs ausgewählte Jahrgänge nach den be
handelten Themen quantitativ und qualitativ analysiert werden.

Im ersten Kapitel zeigt die Autorin die Entwicklung der Ratgeber-Literatur für
pädagogische Probleme von der Aufklärung bis heute, um dann die Geschichte und



VIlI Medienpädagogik 369

Gestaltung der Zeitschrift Eltern darzulegen. Hierbei sind Klingmas eigene Erfah
rungen aus ihrer Autorenschaft bei Eltern (1973-1983) von Vorteil. So behandelt
sie nicht nur Verlagseinordnung und technische Aspekte, sondern stellt auch das
gesamte Umfeld der Zeitschrift, vom wissenschaftlichen Beirat über den Eltern
eigenen Kindergarten und Sonderaktionen wie das Eltern-Diplom bis hin zu den
Leserbriefen, dar und weiß sie kompetent einzuordnen.

Im zweiten Kapitel "Gegenwärtige Ratgeberliteratur neben Eltern" kommen
tiert sie die bereits erschienenen öffentlich zugänglichen Arbeiten über Eltern
ausführlich. Die darin enthaltenen Befunde werden in der Inhaltsanalyse selber
noch einmal kritisch hinterfragt.

Nach einer Auseinandersetzung mit den Theorien der Medienwirkungs
forschung und der Erziehungsstilforschung (Kapitel 3 und 4) endet der erste Teil
der Arbeit.

Er bildet die Basis, von der aus Renate Kingma ihre eigene Untersuchung be
ginnt. Dabei entwirft sie sowohl für die quantitative als auch für die qualitative
Inhaltsanalyse ein jeweils eigenes Kategoriensystem, das auf alle untersuchten
Jahrgänge angewendet wird. Während die quantitative Untersuchung "das gesam
te Themenspektrum der Zeitschrift über 25 Jahre hinweg" erfassen soll, "um ab
zuklären, wo die Schwerpunkte liegen, wie sich diese im Laufe der Jahre verän
dert haben und welchen Anteil der Bereich Erziehung überhaupt daran hat"
(S.1l3), geht die qualitative Untersuchung mittels zehn klar umrissener Katego
rien der Frage nach, "wie ein bestimmtes Thema behandelt wird und welche Bot
Schaft darin enthalten ist" (S.120).

Die quantitative Analyse zeigt deutlich die Prioritäten einzelner Themen in
Eltern, sie verdeutlicht aber auch, daß über die Jahre eine Schwerpunktveränderung
stattgefunden hat. Dominierte 1967 das Thema "Erziehung und Entwicklung", so
mußte dieser Bereich seinen ersten Platz im Laufe der Jahre an den Komplex
"Kindergesundheit" abgeben (S.124).

Die qualitative Analyse bezieht die gesellschaftlichen Entwicklungen der ent
sprechenden Jahre mit ein und stellt die Behandlung der Themen in Zusammen
hang zum jeweiligen öffentlichen Interesse. Auf diese Weise kann Klingma Aus
kunft darüber geben, inwieweit die Zeitschrift Trendsetter oder Trendbegleiter
war. Sie stellt fest, "daß Eltern nur bei einigen hauseigenen Themen die Rolle
des Trendbegleiters verläßt und als Trendsetter neue Maßstäbe setzt" (S.225). Die
Dimension der "politischen Entwicklung" läßt über alle Jahrgänge hinweg keine
Entwicklungsdynamik erkennen. Dies korrespondiert mit der Einschätzung, "daß
Eltern die soziale Wirklichkeit, in der ihre Leser leben, nur unzureichend oder
Verzerrt wahrnimmt und sich verspätet darauf einstellt. (...) Das Beharren auf
ethnozentristischen Maßstäben ist hier besonders stark." (S.225). Positiv hervor
gehoben werden die Entwicklungen in der Haltung der Experten und der vermit
telte Erziehungsstil.
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Die Kombination von Insider-Kenntnissen und wissenschaftlicher Herangehens
weise unterstützt durch eigene Erfahrungen als Mutter, haben die Arbeit positiv
beeinflußt. Auch wenn der Untersuchungszeitraum bereits 1992 endet, so lassen
sich durch den Blick in ein aktuelles Eltern-Heft die hier vorgestellten Ergebnisse
auch heute noch als zutreffend beurteilen.
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